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„Was kann man daraus machen?“
Mitten im Trubel zur Vernissage ih-
rer Ausstellung „Collagen.Monta-
gen“ im Tiefenthaler Kunstkabinett
(wir berichteten) hatte unser Mitar-
beiter Roland Happersberger die
Gelegenheit, mit der Künstlerin An-
ka Kröhnke auf einige Minuten ins
Pfarrhaus zu verschwinden – und
über ihre Arbeiten zu sprechen.

Es ist gesagt worden, Ihre Arbeiten
hätten etwas mit Dadaismus zu tun.
Stimmt das?
Nein, gar nicht. Allenfalls insofern, als
die Dada-Leute meines Wissens die
ersten waren, die angefangen haben,
mit gefundenen Elementen zu arbei-
ten. Man muss sehen, woher das bei
mir kommt. Meine Mutter hat un-
mittelbar nach Kriegsende aus Mate-
rialmangel angefangen, Collagen zu
machen. Wir waren aus Berlin evaku-
iert und hatten nichts. Es gab keine
Farbe. Aus glitzernden Bonbonpapie-
ren, die die amerikanischen Soldaten
weggeworfen haben, hat sie ganz
kostbar aussehende Collagen ge-
macht. Damals hat man nichts weg-

INTERVIEW: Künstlerin Anka Kröhnke über ihre Arbeit – Ausstellung in Tiefenthal
geworfen, und ich hab schon als Kind
alles Mögliche aufgehoben und ab
und zu damit für meine Mutter zum
Geburtstag was gebastelt. Da war im-
mer die Überlegung, wenn man was
sah: Was kann man daraus machen?
Noch heute gucke ich alles daraufhin
an. Es muss die richtige Kompositi-
onsidee zum richtigen Material kom-
men, sonst hat es keinen Sinn. Man
muss vorher eine bestimmte Idee ha-
ben. Manchmal hat es schon Jahre ge-
braucht, bis die richtige Idee zu ei-
nem Material kam.

Wie aber sind Sie ausgerechnet an Ge-
tränkedosen gekommen?
Angefangen hab ich mit textilem Ge-
stalten, mit richtig großen Wandtep-
pichen, Flickenteppichen, weil ich
am Anfang kein Geld hatte. Und ich
habe nach Materialien gesucht, die es
heute gibt. So bin ich zu Aluminiums-
täben und Kunststoffstäben gekom-
men. Aber den Aluminiumstäben
fehlte die Farbe. Ich habe mich erkun-
digt, was es kostet, sie zu eloxieren.
Das kam viel zu teuer.

Eines Tages, im Winter, sah ich in
der Landschaft diese Dosen, die die
Leute wegschmeißen, und begriff: Da
liegt so viel perfekt farbig bedrucktes
Material herum. Ich habe das dann
systematisch fortgesetzt. Aluminium
ist sehr geeignet, es ist biegsam und
nicht zu schwer. Der silbrige matte
Glanz auf der einen Seite und die
bunten Farben auf der anderen ha-
ben mir gefallen.

Was da aufgedruckt ist, war dann
aber nebensächlich?
Nein, es ist wahnsinnig wichtig. Es ist
nicht willkürlich, wie die Farben sich
verteilen, es folgt einem Plan. Und
dann ist immer die Frage: Reicht mir
mein Material? Eine Dose gibt ge-
flochten gerade mal fünf auf fünf
Zentimeter, und wenn mir am Ende
eine bestimmte Farbe und Struktur
fehlt ...

Wie kommen Sie zu den Dosen?
Alle, die mich kennen, bringen mir
von unterwegs welche mit. Was auf
den Dosen drauf ist, wird doppelt ge-
brochen: durch Schneiden und
Flechten.

Aber sie wollen damit keine Aussagen
machen über die Reklamewelt oder
den Konsum?
Nein, das interessiert mich gar nicht.

Es geht also einzig um die ästhetische
Qualität des Materials?
Ja, denn ich möchte ja etwas Ästheti-
sches schaffen, das man gerne an-
sieht. Es soll aussehen als wäre es in
einer heiteren Stunde entstanden,
aber es steckt oft monatelange Arbeit
dahinter, die manchmal auch schief-
geht, weil das Geflecht einfach nicht
so wird, wie ich es mir vorgestellt ha-
be.

Hat sich einer der Hersteller der Ge-
tränkedosen je für Ihre Arbeiten inter-
essiert?
Nein, gar nicht. Aber ich habe einmal
versucht, mit einer Firma Kontakt
aufzunehmen. Ich dachte, ich könnte
vielleicht verdruckte Blechbahnen
bekommen. Aber man sagte mir, dass
die Dosen zuerst geformt und gefüllt
und erst dann bedruckt werden.
| INTERVIEW: ROLAND HAPPERSBERGER

Mehr als Kirchenmusik
VON JULIA HELWIG

Ein hervorragendes Konzert bekam
am Samstagabend das Publikum in
der Martinskirche in Grünstadt zu
Gehör. Im Rahmen der Konzertreihe
der protestantischen Kirchenge-
meinde gastierte zum ersten Mal das
Duo Brasso Continuo aus Leip-
zig/Halle in der Stadt. Dieses entführ-
te in verschiedene musikalische
Epochen: von Barock über Romantik
bis hin zur zeitgenössischer Filmmu-
sik. Christian Wiebeck, der Organist,
zeigte in Verbindung mit dem Trom-
peter Johann Schuster, dass Orgel-
musik vielmehr als nur Kirchenmu-
sik sein kann.

Das Repertoire ihres Programmes
„That Next Place“ brillierte an diesem
Abend mit vielen Facetten. Angefan-
gen bei Barock – die Zeit, in der die
Trompete als Soloinstrument hervor-
trat und die Orgel ihre Blütezeit erleb-
te. Gefühlvoll und äußerst beeindru-
ckend gelang ihnen die perfekte Kom-
bination dieser beiden ausdrucksstar-
ken Instrumente. Mit Werken von
Giovanni Buonaventura Viviani und
Dietrich Buxtehude beeindruckten sie
das Publikum im ersten Teil des Kon-
zerts. Das Zusammenspiel von Orgel
und Trompete harmonierte und ließ
gleichzeitig jedem Musiker genügend
Freiraum zur Entfaltung.

Bereits seit 2014 konzertieren die
beiden jungen Männer regelmäßig
miteinander und haben vor einiger
Zeit die Liebe zur Filmmusik entdeckt.
„Wir möchten mit diesem Konzert die
Einzigartigkeit dieser Instrumente in
ihrer Verbindung zeigen“, sagte Chris-
tian Wiebeck, der unter anderem
filmmusikalische Werke für das Duo
arrangierte. Gerade in der Filmmusik
hätten Trompete und Orgel oft keinen
Platz oder nur einen geringen Stellen-
wert. Oft verbinde man Orgelmusik
ausschließlich mit Kirchenmusik und
nicht mit Filmklassikern des vergan-
genen Jahrhunderts, das wolle er da-
mit ändern.

Dass dies machbar und vor allen
Dingen melodiös sowie abgerundet
klingen kann, bewiesen sie in der
zweiten Hälfte des Abends. Für beide
nehme die Filmmusik eine wichtige

Das Duo Brasso Continuo gastiert in der Martinskirche

Rolle in ihrem musikalischen Schaffen
ein und sei somit das Herzstück und
Aushängeschild des Duos, erzählte
der 23-jährige Johann Schuster, der
seit 2016 Substitut bei der Dresdner
Philharmonie ist. Mit ganz unter-
schiedlichen Klangfarben und interes-
sant interpretiert verliehen sie alten
Klassikern wie dem „Main Theme“ aus
„Schindlers Liste“ von John Williams
oder „That Next Place“ von Thomas
Newman eine eigene Note. Stim-
mungsvoll mit einem Hauch von Sen-
timentalität war auch ihr Arrange-
ment des Stücks „Irgendwo auf der

Welt gibts ein kleines bisschen Glück“
von Werner Richard Heymann. „Mit
dieser Art von Musik halten wir an tra-
ditionellen Elementen fest, wollen
aber durch unsere beiden Instrumen-
te die besondere Stimmung – mal dra-
matisch oder auch emotional – trans-
portieren, so der 32-jährige Organist.

Das begeisterte Publikum dankte es
mit einem stehenden Schlussapplaus.
Und so boten die beiden mit dem Klas-
siker „Danny Boy“ von Frederic Wea-
therly, das von vielen Künstlern schon
gesungen und instrumental arran-
giert wurde, eine perfekte Zugabe.Anka Kröhnke vor ihrem Werk „Joie de Vivre“ (2015). FOTO: HAPPERSBERGER

Begeisterte: das Duo Brasso Continuo. FOTO: BENNDORF

Jetzt tickets
Sichern !

Nur bei der RHEINPFALZ: Tickets für die
FCK-Heimspiele zum Sonderpreis!

111. FFFFCCC KKKaaaiiissseeerrrssslllaaauuuttteeerrrnnnn
gegen Dynamo Dresdeeen
Mittwoch, 21. September 2016, 17:30 Uhr

Karten für die FCK-Heimspiele erhalten Sie in allen RHEINPFALZ-Geschäftsstellen, teilnehmenden Servicepunkten
sowie telefonisch unter der RTS-Hotline 0631 3701-6618 oder online unter www.rheinpfalz.de/ticketservice.

Bei Online- oder telefonischer Bestellung fallen zum Ticketpreis pro Auftrag zusätzlich Gebühren von 3,50 Euro an.
Bitte beachten Sie die Versandzeit für Tickets von fünf Werktagen bei Online- und telefonischer Bestellung. VRN Kombi
Ticket: In der Saison 2016/2017 gelten Eintrittskarten zu den Heimspielen des 1. FC Kaiserslautern (Bundesliga und
DFB Pokal) zugleich als Fahrschein. Dieses „Kombi-Ticket“ berechtigt zur Fahrt mit allen Bussen, Straßenbahnen sowie
den Nahverkehrszügen und S-Bahnen im Bereich des Verkehrsverbundes Rhein-Neckar (VRN).

*Familienblock: immer mind. 1 Erwachsenenkarte und mind. 1 Kinderkarte!
**Pro RHEINPFALZ-CARD maximal 4 Tickets erhältlich. Solange Vorrat reicht!

ohne RHEINPFALZ-CARD
21,50 Euro

mit RHEINPFALZ-CARD
17,50 Euro**

Tickets im RHEINPFALZ-BLOCK (Sitzplatz, Tribüne Ost)

Beim Kauf von Tickets für alle weiteren Blöcke
im Fritz-Walter-Stadion sparen Sie

bei Vorlage der RHEINPFALZ-CARD 5 %.

Jetzt ticketsJetzt tickets
5 % Rabattauch aufTickets imFamilienblock!*

111. FFFCCC KKKaaaiiissseeerrrssslllaaauuuttteeeerrrnnn
gegen VfB Stuttgart

Samstag, 17. September 2016, 13:00 Uhr

Einfacher und günstiger als man denkt:

www.rheinpfalz.de/star

Unsere
Silberne
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Silbereisen?
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Machen Sie sich selbst zum Star.
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